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Einführung: Eine heilige Reise mit tiefen Wurzeln
In einer hedlosen Welt, voller Lärm und Ablenkungen, die uns vom Wesentlichen entfernen,
lädt uns die katholische Kirche ein, Traditionen wiederzuentdecken, die reich an spiritueller
Bedeutung sind. Eine davon ist der Brauch, sieben Kirchen zu besuchen, besonders
am Gründonnerstag, obwohl diese Andacht auch zu anderen Zeiten des Jahres praktiziert
werden kann.

Diese Pilgerfahrt ist kein bloßes Ritual, sondern eine tiefgreifende Glaubenserfahrung,
eine Begegnung mit Christus in der Eucharistie und ein Akt der Sühne für die Sünden der
Welt. Doch woher stammt diese Praxis? Was symbolisiert sie? Und vor allem: Wie können wir
sie heute authentisch leben?

Ursprung und Geschichte: Von Jerusalem bis heute
Die Tradition des Besuchs von sieben Kirchen reicht zurück ins Jerusalem des 4.
Jahrhunderts, als Pilger den Leidensweg Jesu nachgingen. Der heilige Hieronymus und die
heilige Sylvia von Aquitanien berichteten, wie Gläubige die heiligen Stätten besuchten und
jede Station des Kreuzwegs betrachteten.

In der heutigen Form entstand diese Praxis jedoch im Rom des 16. Jahrhunderts, gefördert
durch den heiligen Philipp Neri, den „Apostel der Freude“. Er organisierte nächtliche
Wallfahrten mit seinen Schülern zu den sieben Hauptbasiliken Roms (Petersdom, Sankt
Paul vor den Mauern, Lateranbasilika, Santa Maria Maggiore, San Lorenzo fuori le mura,
Santa Croce in Gerusalemme und San Sebastiano). Ziel war es, Jesus in seiner Todesangst
im Garten Getsemani beizustehen, in Erinnerung an seine Worte: „Wachet und betet,
damit ihr nicht in Versuchung fallt“ (Matthäus 26,41).

Mit der Zeit verbreitete sich diese Andacht in der ganzen katholischen Welt, passte sich
örtlichen Gegebenheiten an, bewahrte aber stets ihren Kern der Anbetung, Buße und
geistlichen Gemeinschaft.

Theologische Bedeutung: Die sieben Kirchen als Weg
der Bekehrung
Es ist kein Zufall, dass es sieben Kirchen sind. In der Bibel symbolisiert die Zahl Sieben Fülle
und Bund (die sieben Schöpfungstage, die sieben Sakramente). Durch den Besuch von
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sieben Kirchen unternimmt der Gläubige eine vollständige geistliche Reise und vereint
sein Herz mit dem Herzen Christi in seinem Leiden.

Jeder Halt kann mit einem Abschnitt von Jesu Passion verbunden werden:

Jesus im Garten Getsemani (Nachdenken über die Annahme von Gottes Willen)1.
Jesus vor Hannas (Betrachtung von Ungerechtigkeit und Verrat)2.
Jesus vor Kaiphas (Reflexion über falsche Anschuldigungen)3.
Jesus vor Pilatus (Nachdenken über menschliche Feigheit)4.
Jesus vor Herodes (Betrachtung von Gleichgültigkeit)5.
Jesus mit der Dornenkrone (Meditation über das erlösende Leiden)6.
Jesus trägt das Kreuz (Anbetung von Christi unendlicher Liebe)7.

Die sieben Kirchen können auch als Darstellung der sieben letzten Worte Jesu oder
als innere Pilgerreise verstanden werden, bei der jede Kirche eine zu entwickelnde Tugend
oder eine zu überwindende Schwäche symbolisiert.

Praktische Anleitung: Wie man diese Andacht vertieft
Damit diese Praxis nicht zur leeren Formalität wird, ist geistliche Vorbereitung wesentlich:

1. Geistliche Vorbereitung

Beichte: Reinigung der Seele (1 Joh 1,9)
Klare Absicht: Das Pilgern für einen bestimmten Zweck opfern
Innere Stille: Rosenkranz oder Gebetstagebuch mitnehmen

2. Ablauf für jeden Kirchenbesuch

In jeder Kirche:

Eucharistische Anbetung
Bibelstelle zum entsprechenden Abschnitt
Persönliches Gebet
Vaterunser, Gegrüßet seist du Maria, Ehre sei dem Vater

3. Empfohlenes Gebet

„Herr Jesus, an diesem heiligen Ort bete ich Dich an und danke Dir für Dein Opfer. Hilf mir, in
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Liebe und Mut zu leben. Lass diesen Besuch meine Bekehrung fördern. Amen.“

4. Umsetzung im Alltag

Sühneopfer für Nichtglaubende
Häufiger Kommunionempfang
Nächstenliebe zeigen

Aktuelle Bedeutung: Warum heute?
In einer Zeit schwindenden Glaubens ist diese Andacht ein Gegenmittel gegen
Gleichgültigkeit. Sie erinnert uns:

Wir sind nicht allein
Leiden hat Sinn
Die Kirche ist Familie

Schluss: Ein Weg der Verwandlung
Dieser Brauch ist mehr als Tradition – es ist gelebte Liebe, ein stilles Glaubenszeugnis in
einer gottvergessenen Welt. Ich lade Sie ein, diese Andacht nicht nur in der Karwoche,
sondern immer dann zu praktizieren, wenn Ihre Seele Christus näherkommen
möchte.

„Kommt alle zu mir, die ihr euch plagt, ich will euch erquicken.“ (Mt 11,28)

Wagen Sie diesen Glaubensweg?


